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Illustrirte Blätter
für Gegenwart- v e ff entl i ch? e » t nnd Gefühl.

Adonnemenli-prei» sûr den ganzen Jahrgang von SS Nummern /r. g.

Das Wunder
Im Ärigäu das Mcrischwand,
Das ist das wahre Wunderland,
Wo auf den dicken Köpfen mau
Noßnägel, krumme, grädcu kann.

O Mcrischwand, o Affenschand,
Du bist das wahre Wunderland —
Ja Wuu — der — land!

Im Kirchlein steht Sankt Bit von Holz
Schon hundert Jahr steif wie ein Bolz,
Vom ganzen Dorf sehr ästimirt,
Hat niemals noch ein Bein gerührt.

Der heilige Sank Bit von Holz
Stand immer steif, als wie ein Bolz ^
Als wie — ein — Bolz. —

Bis Bischof Eugen mit dem Staat
Den allerschönsten Händel hat
Und auch dem schlimmen Mcrmillod
Zu Genf im Ohre steckt ein Floh —

Ach! mit dem gottvergessenen Staat
Den allerschönsten Händel hat —
Ja Hän -- del — hat!

Das hat Sankt Vitum chikanirt,
D'rum hat er Arm und Bein gerührt.
Sankt Vitus Merenschwaudeus Stolz,
Der Heilige von Gyps und Holz.

Hat da auf einmal uugcnirt
Sein steifes Bein von Gips gerührt —
Ja Bein — ge — rührt.

von Mcrcnschwâà
Er scklug auch mit dem Krummstab drein
lind fluchte wie ein Bub am Rhein.
Das haben fromme Kiudulein
Geseh'n beim ew'gcn Ampelschein. —

Wie er schlug mit dem Krummstab drein,
Das sahen fromme Kindulein —
Ja Kin — dir — lein.

Ganz Mcrcnschwand aus jedem Haus
Lief da hinaus in's Gotteshaus
Und sah das Wunder laut Bericht,
Doch nur der alte Pfarrer nicht.

Der alte Pfarrer sah, o Graus!
Kein Wunder in dem Gotteshaus —
Im Got — tes — Haus.

Das kommt, weil er ein lauer Christ
Und nicht nach ncu'ster Mode ist;
Da ist denn doch der Herr Kaplan
In Frvmmhcit ein ganz andrer Mann,

Der schaute selbst das Wunder an,
Der hochbegnadctc Kaplan, —
Ja der — Kap — lan!

O Mcrischwand, du Plunderland,
Des schönen Aargaus Affenschand,

Wo auf den dicken Köpfen man
Noßnägel, krumme, grädeu kann, —

O Mcrischwand, o Affenschand,

Du bist das wahre Wunderland —
Ja Wun — der — land!



— 3« —

Aus Spanien.

Action!

Don Amadco's Abschied.

Lebe wohl, verfluchtes Spanien,
Spanien, du Zwiebelland,
Wo die stachligen Kastanien
Rauschen an des Ebro Strand,
Wo die Cortes röthlich glühen,
Wo der edle Räuber winkt,
Wo die goldncn Rosen blühen,
Des Hidalgos Hochmuth stinkt.

frisch in's Segel blast, ihr Winde,
Treibt mein Schiff in's Meer hinaus!
Mit dem Weibe, mit dem Kinde

Zieh' ich frohgemuth nach Haus.
Spärlich reicht' man mir die Gaben,
Mürrisch hieß man dann mich gch'n;
Den gekrönten braunen Knaben

Wollt' kein Einziger versteh'n.

Nein, des Herzens sehnend Schlagen,
Länger halt' ich's nicht zurück;
Will ja gern dem Thron entsagen,

Laßt mir nur der Heimat Glück.

Fort zum Vater, fort aus Spanien!
Kronen tragen ist mir Pein!
Unter Spaniens Kastanien

Mag ich nicht begraben sein.
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Die Assensrage in Dasei.
-à îìpg or not an npö, tknt is ttzg question.

//am/«/.

Zu den vielerlei brennenden Fragen, welche
die Gemüther in der millionärrischen Stadt am
Birsig erhitzen, ist seit kurzem eine neue gekommen,
die Frage: ob der projcktirtc zoologiscke Garten
ein Affenhaus, resp. Affenkastcn, bekommen soll.

Die Radikalen, welche der Entwickclungs-
theorie Darvins und Vogts anhängen, sind meist
der Errichtung eines Affenhauses gewogen. Man
müsse, finden sie, der Jugend durch Aufstellung
eines solchen sozialdemokratischen Ahncnsaals ml
oonlos demonstrircn, wie weit der fortschrittliche
Mensch durch gute Schulen und eine freisinnige
Presse gebracht worden sei. Zuerst habe er vier
Hände gehabt; gegenwärtig bcfrcue er sich zweier
Hände und zweier Füße; auf dem Gipfelpunkt der
fortschrittlichen Entwickelung werde er dann
wahrscheinlich vier Füße haben.

Die Konservativen, die gerne bei den

althergebrachten Sitten und Gebräuchen beharren,
halten dafür, man solle die Affen, wie bis anhin,
der Privatindustrie überlassen. Es hätte früher
an Affen in Basel auch keinen Mangel gehabt,

nur hätte sich jeder gute Bürger einen solchen bei

festlichen Gelegenheiten für sein eigen Geld
angeschnallt, um ihn der Frau nach Haus zu kramen.
So solle es auch in Zukunft gehalten sein.

Die Frommen sind aus Sittlichkcitsgründen
entschieden gegen den Affenkastcn. Die Vicrhändcr
könnten, als Anhänger der freien Liebe, der Jugend
ein schlechtes Beispiel geben. Solche unsittliche

Institute seien Gottlob in Basel niemals ô f fcnt-
l i ch geduldet worden. Am Ende würden sie nichts
gegen das Affenhaus einzuwenden haben, wenn
dasselbe mit Tüchern verhängt würde, damit Un¬

eingeweihte nicht sehen könnten, was darin
vorgeht.

Ebenso eifrig plaidiren die Tbeaterfrennde
gegen das Affenhaus. Es würde, meinen sie, die

Errichtung eines solchen Konkurrenzunternehmens
das Theater vollständig rninircn, indem dann
Niemand mehr sein Geld für Offcnbachiaden
hergeben würde, wenn man dieselben im zoologischen

Garten umsonst haben könne-

Die schlauen Politiker dagegen sind

große Partisanen der Affenkolonic nach dem

altrömischen Grundsatz: pnnom st oireensss. Wenn

man dem Volk einen Affenkastcn gebe, so würde
es sich wenig mehr um die Großraths- und Stadt«

rathsvcrhandlungen kümmern und dann wäre viel
leichter zu regieren.

Ein vermittelndes j u s t o - in i i i o u,
in Basiloricn stets sehr beliebt, wird wahrscheinlich

in dieser brennenden Frage den Ansschlag
geben. Die Affen, so soll das Kompromiß lauten,
seien grundsätzlich keineswegs auszuschließen;

dagegen müsse man dafür sorgen, daß sie keinen Anlaß

zu Aergerniß geben. Deßhalb solle Keiner im

neuem Affcnpalast Ausnahme finden, der nicht in
Beuggen oder einer ähnlichen sinnesverwandten
Anstalt eine sittlich fromme Erziehung genossen;
die Affcnfräulcin sollen zuerst nach dem Welschland
in eine Pension geschickt werden um dort Anstand

zu lernen und wie sich eine junge Dame vor den

Leuten zu benehmen hat. Endlich seien sämmtliche

Affen sittsam zu kleiden. Unter diesen

Voraussetzungen wäre dann auch nicht mehr zu besorgen,

daß das Affenhaus dem modernen Theater eine

gefährliche Konkurrenz machen würde.

F euil
Jassologisches.

(Ans dem Land der Gletschcrmannli)
W e i bel: Hundcrtdrißia zum Erste! Wer

bietet mch?
1. Käufer: Hundertvierzig!
W ei bel: Hundcrtvierzig I — Hundertfüfe«

vierzig zum Erste, — zum Andere —
2. Käufer: Huudertfüfzig!
Weibel: Huudertfüfzig zum Erste, zum

Andere und zum —
1- Käu f er: Mi Gottseel, der Pandur!

l e t o n.

Musler-Certisikat.
Da Jümpfercn N. O. unser Haus verläßt so

mache ich das Vergnügen der besten Zufriedenheit,
daß Sie werend der Sommcrscsong drei Monant
als Scrwierlchr-Tochter Ihr wohlergebenst Dienst
geleistet hat. Die drei ander Monat als erst Sal-
kcllnerin darf Sie rühmen Ernest im Karackter

ung gute Ortnung im Sehrwiehern, was jedem

Hotel Besitzer wünschen tarf.
N. N. Seccritar.
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Meier: Hast Du gelesen? Das luzcrncr
„Vaterland" honorirt keinen seiner Mitarbeiter mit
Ausnahme seines Bernerkorrespondenten. Er
verdient es aber auch.

Dreier: Besonders wenn derselbe, wie

kürzlich geschah, mit Baarer Münze ausbezahlt

wird.

Dreier: Der moderne Aufklärungsterrorismus
ist bald nicht mehr zum aushalten. So etwas

soll dann noch liberal sein.

Meier: Wovon sprichst du? Was hat dich

so sehr alterirt?
Dreier: Befindet sich da kürzlich ein biederer

australischer Menschenfresser in Neuenburg und
beschäftigt sich nach alter Vätersittc damit, lebendige

Mäuse zu fressen und Kaninchen zu zerreißen. Da
weiß die moderne sentimentale Polizei nichts
Besseres zu thun, als ihm das Handwerk zu legen.
Das ist gegen alle Religions- und Gewerbsfreiheit!

Meier: Es heißt aber, es sei kein ächter

Polincsier, sondern ein gefärbter Guggisberger
gewesen, den die Polizei mit gewöhnlicher Seifeulauge

weißgewaschcn habe.

Dreier: Noch besser! Als wenn es einem

Weißen verboten werden könnte, sich schwarz zu
färben. Das kommt ja alle Tage vor.

Meier: Da dürften noch andere Burger als
die L e n z b u rg e r sich das Rezept des ncucn-
burgischen Waschwassers kommen lassen.

Schon mehrfach getaufte können nicht berücksichtigt

werden.

Für die vakant gewordene Stelle eines Königs
von Spanien werden Kandidaten gesucht. Ohne

guten Magen, breiten Rücken und zähes Fell ist

unnöthig sich zu bewerben.

JungeMädchen von angenehmem Aeußern
zwischen 18 bis 20 Jahren, können zu guten
Preisen nach Ungarn, Nußland und den Donau-
fürstenthümern verkauft werden. Die Waare ist

auf dem Frachtbrief als „Gouvernante" zu

dcklarircn.

Für Schullchrer, Schauspieler,
relegirte Studenten zc. Wegen Mangel
an Holz ist in der italienischen Armee gegenwärtig

große Nachfrage nach Genieoffizieren.
Alle Genies, welche sich zu verändern wünschen,

werden aufgefordert sich rechtzeitig zu melden. Leider

muß vor der definitive» Anstellung ein Examen

gemacht werden.

Muster-Adrcjsc.
AonLiour L. tusur äs soollons, maieirunä äs

sormollonL si t'udrisunt äs bisktsàs à

Pu Llluux äs tduäs.

Mustrranzcigcr des Posìhriri.

Liquidation von Stück und Quinqual-
leriewaren: Silberne und vergoldete Prochen,
Ohrengepräge, Pomade, Fleckenwasfer und ivas dazu

gehört; — Schnupftabakdosen, Damentäschen, Messer

und Prillen, Krellen und Pfotographierahmen, Gorsee

und Gorseebüßguen, Gaschnee, Nachtschöppeli und

Frauen unter Hosen, auch Frauenhosen mit Port -c.

(Seeländer Anzeiger.)

Habe zu verkaufen: Eine vollständige
Ausrüstung eines Offiziers, eine Hängewage, ein älteres

Spinnrad und einen Kartosfeldrücker.
(Berner Jntelligenzblate.)

Allgemeines Plarirungsburcau.
Gesucht: eine Anzahl getaufter Juden,

dienlich zu Fcstgcschenkcn für den heiligen Vater.

Alvenkräuter-Eisenbitter von Apotheker Denn«

in Hntcrlaken. Schauspiel in 4 Abthellerin Jntcrlaken.
lun gen. (Vieler Tagblatt.)

x. U. Verwendet. Kommt heut oder dann nächstens. — H. K. in B. Nüt für unguet?
- - ^^ T.â i« B. Freut uns sehr. wenn wir coBriefkasten.

net! — Sec cri lar. Auch nichl übel! — I. Sch. in L. Erhallen. —
Phncn getroffen. Bis auf Weiteres unsern freundlichen Gruß. — B. in B. Zu spät eingetroffen. B. H. in —

Verlag von Jent Lp Gaßmann. Tolothurn. ^ Druck von I. Gasimann, Sohn.
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